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Lmüicher Teil.
Trine Königliche Heheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Vorstand der Be¬
triebsinspektion Heidelberg, Regierungs rat Friedrich
Hartmann , das Ritterkreuz Höchstihres Ordens
Berthold des Ersten zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 23. Januar l . I . gnädigst geruht , den Vorstand
der BetriebsinPeMon Heidelberg, Regierungsrat Fried¬
rich H a r t m a n n , auf sein unteriänigstes Ansuchen
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste
in den Richestand zu versetzen .

Durch Entschließung des Ministeriums des Innern
vom 25 . Januar 1907 wurde Verwaltungsassistent Emil

Fitz bei der Filiale des Landesgewerbeamts in Furt -

wangen in gleicher Eigenschaft an die Bangewerkeschule
in .Earlsruhe versetzt.

Nicht - Amtlicher Teil.
In letzter Stunde

ergeht nochmals
' der Mahnruf an alle Anhänger der

bürgerlichen Parteien , bei den Stichwahlen ihre vater¬

ländisch Pflicht zu erfüllen . In einzelnen Teilen des

Reiches fanden bereits am Samstag Sttchwahlen statt ;

sie haben der Sozialdemokratie neue Verluste gebracht.

Der heutige Wahltag soll den Erfolg vervollständigen,
den die bürgerlichen Wähler bei den Hauptwahlen errun¬

gen halben . Es gilt zu bekennen , daß die nicht-

sozialdemokratischen Wähler gewillt sind, gemeinsam
die Zwangsherrschast zu brechen , die die Sozialdemo¬
kratie nach ihren Wahlersolgen im Jahre 1903 , wie schon

früher gegen die Arbeiter , nunmehr auch den bürger¬
lichen Parteien gegenüber auszuüben versucht hat . Schon
das Ergebnis der Hauptwahlen hat gelehrt , daß die So -

zialdemokratte ihren Dreimillionenfieg zum guten Teile

den Wählern zu danken hatte , die, weit entfernt davon

die Endziele der Sozialdemokratie zu billigen , in ge¬
dankenlosem Gleichmut den Lockungen der sozialdenrokra-

ttschen Führer folgten ; der 25 . Januar hat ferner bewie¬

sen , daß der Rückgang ihrer Wahlsttmmen , den die libera¬
len Parteien seit Jahren beklagten, die Schuld der Män¬

ner war , die den Dingen ihren Lauf ließen, weil er ihre

Zirkel nicht störte. Der nattonale Ruf , der am 13 . De¬

zember 1906 durch das Reich ertönte , hat gottlob die

einstigen Mitläufer der Sozialdemokratie an ihre vater¬

ländische Pflicht gemahnt , er hat die Masse der früheren
Nichtwähler aufgerüttelt zu entschiedener Tat . Fünfund¬

zwanzig sozialdemokrattsche Mandate sind bereits gefal¬
len, weitere ' Verluste muß der heuttge Wahlgang der So¬

zialdemokratte zufügen. Die Gegensätze , die sonst die

bürgerlichen Parteien trennen , muß der Wille über¬

brücken, durch entschlossene patriotische Tat die Fesseln

zu sprengen, in die die Sozialdemokratie das ganze

deutsche Volk zu schlagen bereits sich anschickte. Auch die

Aichänger der Zentrumspartei sollten, nachdem sie in der

Hauptwahl ihre Kräfte mit den anderen Parteien gemes¬

sen haben , nicht in gleichmüttger Zurückhaltung fern -

bleiben, wenn die anderen Parteien ihr Stimmrecht

gegen die Sozialdemokratie ausüben ; ihr Vaterlands¬

gefühl muß sie an die Wahlurne leiten , dort offenes Be¬

kenntnis abzulegen für ihre Treue zu Kaiser und Reich.
Ein in sich zur Wahrung der höchsten vaterländischen Gü¬

ter einiges , festgeschlossenes Bürgertum sehe der 6 . Fe¬
bruar , zu Schutz und Wehr der freiheitlichen Entwicklung
des Deutschen Reiches .

(Telegramme.)
* München, 4 . Fchr . Von autoritativer Serie wird der

„ Münchener Allgemeinen Zeitung " zur Bekanntgabe an solche
Kreise , die es angeht , folgendes mitgeteilt : Der Erzbischof
von München - Freising , Dr . Stein , läßt erklären,
daß er sich bisher grundsätzlich nicht mit dem politischen Wahl -
geschäft befaßt habe und sich in politische Wahlangelegenheiten

auch nicht einmischen wolle . Ter Erzbischof habe nicht die ge¬
ringste Kenntnis von der ausgegcbcnen Wahlparole und müsse
die Verantwortung bjerfür , denjenigen Persönlichkeiten p «
schieben , die ein solche Parole ausgeben konnten. Der Erzbischof
nehme aber keinen Anstand, die Ansicht auszusprechen , daß er
cs aus prinzipiellen, monarchischen und religiösen Gründen be¬
dauern werde , n>cnn diese Parole in Wirtliästeit befolgt würde .

* Bamberg, 4. Febr . Die hiesigen Blätter veröffentlichen
eine Erklärung des Erzbischofs von Bamberg an die
katholischen Geistlichen gerichtet , hr der er unter Bezugnahme
auf die Meldung, daß die Leitung der Zcirtrumspartei in dem
Wahlkreise Erlangen - Fürth die offizielle Wahlparole ausgc -
geben habe , bei den Stichwahlen für den Sozialdemokraten zu
stimmen, sagt, er erachte es bei der bekannten Stellung , ivelche
die Sozialdemokratie grundsätzlich dem Staate , der Kirche und
der Religion gegenüber einnehmen, für ausgeschlossen ,
daß ein überzeugter Katholik , geschweige denn ein katholischer
Priester durch Abgabe seiner Stinrme die Sozialdemokratie di¬
rekt unterstütze und fördere^

lieber die Wahlzifferu von 1907

bringt das „ Bert . Xagcbl.
" auf Grund der vorläufigen

Ergebnisse eine Zusammenstellung, aius der erhellt , daß
sämtliche größeren Parteien eine Vermehrung ihrer Strm -
menzahl erfahren haben, jedoch in recht ungleichem Maße .
Die Wählerzahl der Konservativen ist von 014 269 im
Jahre 1903 aus 1 124 923 gestiegen (+ 210 654 ) , der
Freftvnservativen von 371 235 aus 374 578 (4- 3343 ) .
der Nationalliberalen von l 324 855 ans 1 670 836
( 4 - 245 891 ) , des Zentrums von 1 876 092 aus
2 274 097 ( 4- 398 005) , der Polen von 347 784 aus
449 818 ich 102034 ) , der Sozi aldemotratie von
3 010 771 aus 3 251 009 (4- 240 238) . Sehr bedeutend
sind die freisiimigen Parteien an Stimmenzahl gewachsen .
Die Freisinnige Volkspartei erhöhte ihre Wähler von
538 229 aus 739 099 Stimmen (4- 200 870 ) , die Frei¬
sinnige Vereinigung von 264 512 auf 360 747
( 4~ 96 235) , die Deutsche Dolkspartei von 91217 aus
111458 (4- 20 241 ) . Die Stimmenzunahme ist ver¬
hältnismäßig mtt am geringsten bei der Sozialdemo¬
kratie . Tie Wahlbeteiligung ist außerordentlich gestiegen.
Bei der Wahl von 1908 hatten von rund 12HH Millionen
Wahlberechttgten rund 9ßß Millionen , genau 76 Prozent ,
ihre Stiimne abgegeben Inzwischen dürste , dem Wachs¬
tum« der Bevölkerung entsprechend , die Zahl der Wahl¬
berechtigten sich um etwa- 650—700 000 , also auf rund
13,2 Millionen vermehrt haben . An der Wahlurne er¬
schienen

'diesmal nicht wenigem als 11 109 768 Wähler ,
das heißt 1 421 000 mehr als vor drei Jahren . Selbst
wenn man die Zunahme der Bevölkerung mit in Rech¬
nung zieht , haben also mindestens 700 000 Wähler inehr
als damals von ihrem Wahlrecht Gebrauch geinacht . In
Prozenten berechnet , ist die Wahlbeteiligung von 76 auf
über 84 Prozent gestiegen .

Amerikanisch-japanische Differenzen .
Während sich die russisch - japanischen „Mißverständ¬

nisse" über die Fischereisrage und deii zu vereinbarenden
Handelsverttag allmählich anszugleichen scheinen —

Näheres darüber ist noch immer nicht bekannt — , nimmt
der japanisch -amerikanische Zwist wegen des Ausschlusses
japanischer Kruder aus den kalifornischen Schulen immer
schärfere Formen an . Behörden und Bevölkerung des
Staates Kalifornien beharren aus ihrer feindseligen Hal¬
tung gegenüber den Japanern . Alle Mahnungen und
selbst Drohungen des Präsidenten Roosevelt blieben bis¬
her fruchtlos. Die vielen Bemühungen der amllichen
Kreise von Washington und Tokio, eine Verständigung
herbeizuführen, scheiterten an der Unnachgiebigkeit der
Kalifornier , die jüngst sogar japanische Arbeiter an der
Landung verhindert haben. Eine Zeitlang wurde in
Washington wie in Tokio eine Polittk des Bagatellisierens
beliebt. Da man die harte Nuß nicht zu knacken ver¬
mochte , stellte man sich so , als ob es sich uni einen unbe¬
deutenden Zwischenfall handle, der nicht geeignet sei , die
internationalen Beziehungen ungünstig zu beeinflussen.
In diesem Sinne sprach sich noch vor wenigen Wochen der
japanische Botschafter in Washington aus , nachdem Präsi¬
dent Roosevelt in seiner letzten Jahresbotschast an den
Kongreß den Japanern eine Fülle schmeichelhafter Worte
gewidmet hatte . Außerhalb der Vereinigten Staaten
werden diese Beschwichtigungsversuche von allem Anfang
an durchaus skepttsch ausgenommen. Jetzt sind die Dinge
bereits so weit gediehen , daß selbst Präsident Roosevelt
nicht umhin kann, mtt der Kriegsmöglichkeit zu rechnen.
In der Besprechung , die er am 31 . Januar mtt den kali¬
fornischen Kongreßmitgliedern hatte , soll er diesen sehr
eindringlich die Kriegsgefahr vorgestellt haben. Selbst

wenn ei' damit bloß einen Druck aus die Kalifornier hat
ausüben wollen , würde solckb's Auftreten doch belveisen .
lvie bedrohlich die Spannung bereits geworden ist . Auch
die amerikanische Presse dcschästigt sich nnt der Kriegs -
möglichkest . Offenbar haben die Japaner in Washington
wissen lassen , daß sie nicht mehr lange mtt sich spaßen
lassen wollen , und daß ihre Geduld bald erschöpst sei . Ver¬
mutlich werden die Kalifornier derart in die Enge getrie¬
ben , irr irgend einer Form Zngeständrrisse zrr marfiett . In
der Konferenz voni 31 . Jarmar haben die kalifornischen
Kongreßmitglieder- die allerdings zu nichts verpflichtende
Erklärung abgegeben , sic seien ans Grund des harmoni -
irfwu Verlaufs der Konferenz überzeugt, „ daß eine be¬
friedigende Lösung der Frage gefunden werderr wird " .
Aber danrit wäre eigenttich nur Zeit gewonnen. Wenn
die Kalifornier jetzt genötigt werden, den Japanern
größererr Spielraum in ihrem Staate zu gewähren als
bisher , so kann es nicht ausbleiben, daß chre Erbitterung
über krrrz oder lang zu verhängnisvollen Ausbrüchen
führt . Und dann bleibt — wenn man die kommerzielle
Nebenbuhlerschaft in der Mandschurei ausschaltet — noch
immer die weltgeschichtliche Vorherrschaft inr Stillen
Ozean übrig . Roosevelt hielt einst — die Japaner hatten
dcmrals ihre Siege gegen Rußland noch nicht erfochten -—
an der pazifischen Küste eine imperialissische Rede, worin
er , auf die inr Kriege gegen Spanien errungenen neuen
Besitzungen Nordamerikas hinweisend, die Herrschaft über
den Stillen Ozean für sein Vaterlqnd in Anspruch nahm .
In der kalifornischen Schnlfrage kann Nordamerika den
Entgegenkommenden spielen und einen widersttebeuden
Einzelstaat auch mit sich ziehen , die Frage des Stiller :
-Ozeans aber ist durch Konferenzen und diplomatische No¬
ten nicht zu lösen . Und sie wird es erst recht nicht sein,
rvenrr erst der Panamakanal iertiggestellt und im Betrieb
sein wird .

Grvtzhrrzogtum Baden.
* Karlsruhe , 4 . Februar .

Gestern , Sonntag , vormittag besuchten Ihre König¬
lichen Hoheiten die Großherzogin imd der Erbgroßherzog
den Gottesdienst in der Schloßkirchc , wobei Hofprediger
Fischer d .e Predigt hielt.

An der Friihstückstasel nahmen Ihre Kaiserliche Hoheit
Prinzessin Wilhelm , Ihre Königliche Höhest Prinzessin
Mar nnd -Seine Königliche .Hoheit der Erbgroßherzog
test.

Nachmittags empfingen die Grotzherzoglichen Herr¬
schaften Seine Königliche Hoheit den Prinzen von Bour -
bon-Orleans und den Königlich Preußischen Gesandter!
von Eisendecher .

Zur gestrigen Abendtasel erschien Seine Königliche Ho¬
lpert der Erbgroßherzog.

Heute vorniittag 11 Uhr empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Geheimerat Dr . Freiherrn
von Baba und darnach den Ministerialdireftvr im Mi -
nstterium der Justiz , des Kulttis und Unterrichts , Ge¬
heimerat Hiibsch, zum Vortrag .

An der Frühstückstafel nahm Seine Königliche Hoheit
der Erdgroßherzog teil.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit der Grotz-
herzog die Vorträge des Geheimerats Dr . Nicolai und
des Legationsrats Dr . Seyb.

S Aufgefnndenes Geld. Es wurde aufgefunden : am 28. Ja¬
nuar im Zug 24 eine Geldbörse mit 9 M. 70 Pf . , abgeliefert
in Rastatt .

* Die Postanstalten in Otjiwarongo und Tsumeb (Deutsch-
Südwestafrika ) sind zur Teilnahme am Postanweisungsdienst
und am Nachnahmedienst auf Einschreibbriefsendungen zuge-
lasscn worden . Die Beteiligung am Rachnahmedienst ist zu¬
nächst auf den Verkehr mit Deutschland und auf den Verkehr
innerhalb des Schutzgebiets beschränkt.

£ ( Im Großherzogliche» H-ftbeatrr ) herrschte am SamSrag
eine sehr angeregte PremiLrenstimmung. Mit der uieraktigen
Komödie „Der verlorene Vater " von Bernard
Shaw , deutsch von Siegfried Trebitsch , kam der eigenartige
englische Dramatiker zum ersten Male auf unsere Hosbühire.
Persönliches über ihn und allgemeines über die Art seines
Schaffens ist bereits in unserem -Samstagblatt gesagt worden
— wir berichtigen zugleich, daß Shaw nicht 1876 , sondern
1856 geboren ist Die Aufführung ant Samstag har das In¬
teresse . das ihm entgegengebracht wurde, gefestigt und den
Wunsch laut werden lassen , hier auch gelegentlich eines seiner
historischen oder Gesellschaftsdramen auf der Bühne kennen zu
lernen . „Der verlorene Vater " oder wie das Stück englisch
heißt „You never can teil " —. Namen tun nichts zur Sache ,
besonders wenn sie, wie hier die beiden Namen das Wesen der
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Lach,- nur sehr annähe rulcgs'.vcise bezeichnen - - gibr uns
einen vortrefflichen Einblick in bie kecke , leichte , flotte Art , mit
der nch Shaw oft an der Grenze zwischen Genie und Wahnsinn
bewegt, nicht ohne geniale Pose aber auch mit wirklich geist
vollem Humor spielt er gewandt mit philosophischen Proble¬
men und neben dem scharfen , objektiven Beobachter und dem
ironischen , rücksichtslosen Spötter sehen wir doch auch den
empfindungsreichen Gemütsmenschen, der sich mir liebevoller
Subjektivität seine Menschen ansmalt nnd selbst über senti¬
mentale Anklange nicht ganz erhaben ist . Ju der ganz apar¬
ten, satyrischen und doch behaglichen Weise der Schilderung
seiner meist recht sonderlichen Helden erinnert er sogar etwas
an seinen großen Landsman Dickens . Bezeichnend ist di
Sorgfalt , mit der er der Regie in umfangreichen Anmerkungen
vorabbeitet, tvobei er sich bis zu konnsch tvirkenden Aoforderun-
gen versteigt. So verlangt er im zweiten Akt auf dein Kaffee-
tisch „eine von drei Wespen nmschwirrtc Zuckerdose"

. Ein
rührendes Bemühen , aus dem ein feiner Humor hervorlcuchret,
legt er bei der Bezeichnung des Wesens der auftrerenden Per
fönen an den Tag , so soll der Musterkellner, dessen kluges ,
oft angewandtes Wort „ Von never can teil " dem Stück den
Namen gab, folgendermaßen beschaffen sein : „ Ein zarter , alter
Manu , mit weißen Haaren und sanften Augen, sieht er so
freudig und selbstzufrieden in die Welt , daß in seiner ermuti¬
genden Gegenwart Ergötz als eine zurechtzutveisende Gemein¬
heit dasteht und Einbildungskraft als ein Berrat an dem über-
strömenden Reichtum der Wirklichkeit . " Ferner soll beispielo-
iveise eine Nebenfigur , ein nicht sehr hervorragender Anwalt
Mc Comas folgenden Eindruck machen : „Er hat eine energische
offene Stirn , der man auch den Wunsch , aufrichtig, großmütig
imd unverdorben zu bleibcir , anmerkt , was dem Manne un¬
bewußt nie gelungen wäre . - Trotzdem würde er überall für
einen Menschen von mehr als durchschnittlich geschäftlichen
Fähigkeiten gehalten werden. " Auch die szenische Ausstattung
isi ihm von Bcdeutrmg und hat ganz bestimmte Aufgaben zu
erfüllen , so soll u . a . das Zimmer im Hotel, in dem der dritte
und vierte Akt spielen, darnach eingerichtet sein, den Gefühlen
des Betoohners von seiner eigenen Wichtigkeit zu schmeicheln
und ihn mit der täglichen Ausgabe eines gmrzen Pfundes für
die Benützung auszusöhnen .

" Solchen eingehenden Andeutun¬
gen entsprechend nachzuiommen, ist für die Regie und die Dar¬
steller keine kleine Aufgabe. Die sorgfältige Leitung des Heren
Jnbenpanten und das kluge , flotte Spiel der Miiwirkcudcn
brachte jedoch bald die richtige Stimmung , in dgr die originelle
Komödie von dem dichtbesetzten Harrse mit lebhaftem Interesse
nnd vielem dankbaren Beifall ausgenommen wurde . Wer nach
dem Sinn des Stückes fragt , wie man am Sainstag oft
hören konnte , der kann bei der Bielseisigkeit der ernsten und
heiteren Probleme nicht aus eine einfache Antwort rechnen . Zu
nächst wird uns vorgcführt , Ivie notwendig es ist , einen Vater
zu haben , einen lebendigen oder einen toten . Der Mangel eines
Vaters macht sich in ähnlicher Weise peinlich fühlbar , wie
etwa bei Peter Schlemiehl der Mangel eines Schattens . Die
Kinder einer sehr freidenkenden, philosophischen Mütter , Mrs .
Cloudon, die vor 18 Jahren ihren Mann verlassen und die ihre
Kinder über ihren Vater im Unklaren gelassen , sind in dieser
Lage. Der Vater wird jedoch teils mis Absicht, teils durch
Zufall gefunden nnd die drei wunderbar selbständig erzogenen,
in ihrer Verschiedenheit nnd Drolligkeit sehr unterhaltenden
.Milder lverden von dem Albdruck der Vaterlosigkeit befreit.
Weiter sehen wir , wie die Theorie der Praxis nicht staub hält ,
loie der Zug des Herzens stärker ist , als die feinste , Verstandes -
gcmäßeste Erziehung ; die stolze Miß Gloria Claudon kann trotz
ihres kühlen Vernunstwesens die Liebe zu dem recht geistreichen ,
aber sehr mittellosen fünf Schillingzahnarzt nickst üoerwinden.
Die beiden anderen freierzogenen , sehr gescheiten Kruder, Dolly
und Philipp , sind prächtige Mar - und Montztypcn von ent¬
zückender Urwüchsigkeit und dreister Ausgelassenheit. Aus dem
Stück lernen wir ferner , was zu einem idealen Kellner ge¬
hört , wie sich ein solcher von einem hervorragenden Anwalt
unterscheidet und worin er ihm gleicht ; wir hören philosophische
Betrachtungen über die intollerante Herrschaft sozialiftischer-
Lchren, wir hören auch sehr tiefgründige Gedanken über Er¬
ziehung , über Liebe und Ehe. Ueber die Liebe äußert u . a.
der Zahnarzt Dr . Valentine sehr richtig : „ Ist es nicht , als ob
die Natur — nachdem sie uns jahrelang Selbstbestimmung ge¬
stattet hat — uns wie zwei kleine Kinder plötzlich am Kragen
packt, um uns gegen unseren Willen auf ihre eigene Weise
für ihre e-igenen Zwecke dienstbar zu machen . " Das findet die
stolze Gloria sehr merkwürdig und ist sehr erstaunt und auch
recht beschämt, als er sie, ohne viel Widerstand zu finden , küßt.
Zum Schluß sehen wir dann ein recht normales Lustspielende:
Versöhnung zwischen Frau Claudon und dem wiedergesundenen
Vater ihrer Kinder , Verlobung zwischen Dr . Valentine und
Gloria , einen hervorragenden Anwalt in der Faschingsmaske
und die um die Familienereigniffe ziemlich unbekümmerten,
fröhlich tobenden Dolly und Philipp . Die äußeren und in¬
neren Momente wirken harmonisch zusammen , um dem Ganzen
eine äußerst wirksame, genial getroffene Lustspielstimmung zu
geben . — Durch die Aufführung ging ein frischer, flotter Zug.
Herr Herz glänzte als naiv , offener und kluger Dr . Valentine ,
Frl . Podechtel war ihm als Gloria eine vortrefflich kühle und
docb schließlich sehr mädchenhaft verliebte Partnerin . Fräu¬
lein Frauendorfer gab eine würdige Mrs . Claudon . Herr
Waffcrmann war ein wahrhaft wohltuender Jdealkellner , wir
ihn der Verfaffer so sinnreich vorzeichnete; Herr Kemps gab
als wiedergcfundener Vater ein wundervolles Gemisch von
Gemüt und Knurrigkeit . Ein ganz famoses Max - und Moritz-
Paar lieferten Frl . Müller und Herr Krones als Dolly und
Philipp , auch Herr Haßkerl lMc . Comas ) und Herr Koch ( Ju¬
stizrat Bohun ) zeichneten sich durch richtig gezeichnete Charak¬
terisierung ihrer nicht allzu dankbaren Rollen aus . Die pas¬
sende Besetzung der kleineren Partien wirkte gleichfalls zur
guten Gesamtwirkung mit , so daß an der außerordentlich gün¬
stigen Ausnahme des Stückes auch der Darstellung reichlicher
Anteil gebührt . '

* Die gestrige zweite Gastdarstellung der Frau Rocke -
H c i n d l im Grotzherzoglichen Hoftheater als „ Senta " im
„ Fliegenden Holländer " war weniger vom Glück be¬
günstigt , als ihr Auftreten in „ Fidelio "

. Die ganze Leistung
blieb sehr hinter den hier gewohnten Darbietungen dieser Rolle
zurück ; sie litt nicht nur unter dem Mangel stimmlicher und
dramatischer Kraft , sondern gab auch musikalisch und stimm¬
technisch manches zu beanstanden . Die beim ersten Auftreten
der Aufregung zugeschriebene stellenweise mangelhafte Jnto - '
Nation trat gestern in der Ballade besonders ausfallend her¬
vor ; ebenso das zu förmlichen Pausen erweiterte Ätem-
schöpfen , dazu manchmal an ungeeigneten Stellen . Manches
kam so ungleich, daß man die Empfindung hatte , als sei die
Sängerin nicht vollständig Herrin ihres Materials , so z. B. die
8 -ckur -Stelle der Ballade , wo nach einer Reihe im Piano an¬
gesetzter Töne die drei letzten mit vollständig verändertem
Stimmklang scharf und hell angegeben wurden . Ueberhauvt
mußte gestern die Höhe mit ziemlicher Anstrengung genom¬
men werden . Gesanglich am besten gelang der letzte Akt, in
welchem die Künstlerin mehr Temperament entwickelte . Auch
in der Darstellung fiel das Zurückhaltende, wenig Impulsive
wiederum auf ; es erschien alles korrekt und gut studiert , aber
ohne rechte innere Teilnahme . Wir glauben nach dem gestern
Gebotenen nicht, daß die Künstlerin für das hiesige hochdra -
inatische Fach in Frage kommen dürfte . Einen zweiten Gast
begrüßten wir in Herrn Fenken von der nachbarlichen
Mannheimer Bühne , der für den erkrankten Herrn Keller den
„Dalcmd" sang und mit der prächtigen Durchführung des¬

selben einen hohen Genuß gewährte . Mil den schönsten , aus¬
giebigsten stimmlichen Mitteln verbindet Herr Fenten eine
sehr vornehme Gesangsweise, musikalische Zuverlässigkeit und
tadellose Aussprache. Die Darstellung des biederen Seemanns
war kräftig und frisch und rundete sich mit der Gesangsleistung
zu einem echt künstlerischen Gesamtbilde . Neu tvar Herr
K a l n b a ch als Steuermann , der mit dem wirklich tonschönen
und musitalischen Vortrag des Liedes im ersten Akt nicht nur
schönes , klangvolles Material , sondern auch so unzweifelhafte
Begabung zeigte, daß sich die weitere Ausbildung des jungen
Mannes wohl lohnt . Tie treffliche Verkörperung des „Hol¬
länder " durch Herrn Büttner , der leidenschaftlich gesun¬
gene „ Erik" des Herrn Jadlowker und Frl . F r i ed¬
le i n s geschäftige „Mary " ließen auch gestern nichts zu wün¬
schen übrig . Weniger befriedigten die Chöre. Schon wieder¬
holt wurde aus die unzulängliche Besetzung der Männerstim¬
men aus den beiden Schissen im dritten Att hingewiesen. Der
Gesang der Holländer glich gestern schon mehr einem in dem
allgeme' ncn Tonmccr untergebenden Johlen ; vom Text war
nicht das Geringste zu verstehen. Auch der Frauenchor am
Schluß des zweiten Aktes war unschön . Anerkennung verdient
die Orchesterlcistung, die nur bezüglich der allzu starken Kraft -
äußerung manchmal des Guten zu viel tat . Bei bestimmten
Themen ist das Heraustreien der Blechinstrumente wohl ge¬
rechtfertigt ; zur solistischcn Behandlung jeder einfachen Be-
gleitstclle in den Trompeten und Hörern liegt aber durchaus
kein Grund vor. Dadurch werden auch die übrigen Orchester-
mitwirkcnden zu stärkerer Tongebung veranlaßt , und die ent¬
stehende Gesamtwirkung gereicht weder den Gängern , die oft
raum mehr verständlich sind , zum Vorteil , noch liegt es im
Interesse des Kunstwerks. Herr Lorentz leitete die Auffüh¬
rung mit Umsicht und Geschick .

dl . «Badischer Kunstgewerbevcrein. ) Die diesjährige Gene¬
ralversammlung fand am 20 . Januar in den „ Bier Jahres¬
zeiten " statt . Der erste Vorsitzende , Direktor Hosfacker ,
begrüßte die erschienenen Mitglieder . Stadtrat Glaser
überbrachtc die Grüße des Stadtrats . Er sprach dem Kunst-
gcwerbeverein den Dank der Stadt aus für die Veranstaltung
der Jubiläumsausstellung für Kunst und Kunstgewerbe, die so
wesentlich zur Erhöhung der Jubelfeier beigetragen habe , und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Verein auch in den näch¬
sten Jabren die Stadtverwaltung bei den auszuführenden Un¬
ternehmungen mit Rat und Tat unterstützen m- ge . — Direk¬
tor Hosfacker erstattete sodann den Jahresbericht , dem wir
folgendes entnehmen . Der Verein zählte im abgelaufenen
Jahre 687 Mitglieder , 275 in Karlsruhe und 862 auswärtige .
Durch den Tod hat er 9 Mitglieder verloren , nämlich Mini¬
sterialrat Braun ( Ehrenmitglied ) , Tapctcnfabrikant Otto
Kämmerer ( Vorstandsmitglied ) , Oberbürgermeister
S ch n c tz l e r , Tapetensavrikanl Ludwig K amincrei , Ober¬
leutnant Hört h , Privatier K n a b, .Kaufmann Karl Model ,
Privatier L . V i c r o r d t , sämtlich von Karlsruhe , und Bau¬
unternehme » Mall in Donaueschingen. Zum ehrenden An¬
denken der Verstorbenen erheben sich die Anwesenden von ihren
Sitzen . — Während des Jahres fanden 1l Vorstandssitzungen
statt . Vorträge wurden gehalten am 21 . Februar v . I . von
Geh. .Hofrat Dr . b . Occhclhäuser von hier über „Die
Denkmalpflege"

, am 21 . März von Assistent Weimar am
Hamburgischcn Museum für Kunst und Gewerbe über „ Die
Vierlande "

, am 4 . Oktober von Geh. Rcgierungsrat Tr . M u -
t h c s i u s - Berlin über „Die nationale Bedeutung der kunst -
gctocrblichen Bewegung"

, am 17 . Oktober von Professor Max
S ch in i d - Aachen über „Kunst und Technik "

, am 21 . Novem¬
ber von Direktor Dr . D e n e k e n - Krefeld über „Das dänische
Kunsthandwcrk" und am 16 . Januar d . I . von Direktor Dr .
P . Jessen - Berlin über „ Japanische Farbenholzschnitte"

. -—
Die Hauptaufgabe des Vereins im adgelaufenen Jahre bestand
in der Durchführung der Jubiläumsausstellung für
Kunst und K u n st g e w e r b e . Der Berichterstatter gibt
eingehende Mitteilungen über die Vorbereitungen und den
Verlauf des Unternehmens und betont , daß dasselbe in erster
Reihe zur Ehrung unseres Herrscherpaares ins Werk gesetzt
worden, gewiß aber auch nicht ohne fördernden Einfluß auf
unser heimisches Kunstgewerbe geblieben sei . — Weiter erör¬
tert Direktor Hosfacker in eingehender Weise die Verhand¬
lungen aus dem letzten Delegiertcntag des Ver¬
bandes deutscher Kunst gewerbevereine in
Dresden , dessen Vorort zurzeit der Karlsruher Kunstgewerbe¬
verein ist. Ein ausführlicher Bericht über diese Tagung ist in
den gedruckten Berbandsmitteilungen enthalten , welche bei der
Geschäftsstelle des Bad . Kunstgewerbevercins Karlsruhe , West¬
endstraße 81 , erhältlich sind . — Den Kassenbericht erstattete der
Schatzmeister, Privatier Sch w a b. Die Einnahmen betrugen
6773,76 M . , die Ausgaben 6387,31 M . , somit ergibt sich eine
Mehreinnahmc von 436,45 M . ; der Vermögensstand beträgt
13 088,86 M . Das Kapital der Silberlotterie beträgt l20 000
Mark . ; die Zinsen hiervon werden alljährlich zum Ankauf von
Werken hervorragender junger Kunsthandwerker verwendet. —
Die Rechnung des Vereinsjahres 1805/06 war von Kaufmann
Friedr . B l o s und Privatier Ne u m a n n geprüft und in
allen Teilen für richtig befunden worden . Die beiden Herren
werden auch für das kommende Vereinsjahr als Rechnungs¬
prüfer bestellt. — Bei der Neuwahl von Vorstandsmitgliedern
wurden die satzungsgemäß ausscheidenden Herren , Architekt
Profeffor B i l l i n g , Glasmaler Drinneberg , Geh.
Kommerzienrat K o e l l e und Hofuhrmacher P e ch e r , wie¬
dergewählt und als Ersatz für das verstorbene Vorstandsmit¬
glied, Fabrikant Otto Kämmerer , Bildhauer Fidel Binz neu
gewählt . Der erste Vorsitzende berichtete schließlich über eine
vom Psalzgauverband in Mannheim aufgeworfene Frage , ob
nicht die Gliederung des Vereins in vier Sek¬
tionen , wie sie beispielsweise beim badischen Architekten -
und Jngenieurvcrein besteht , der jetzigen Einrichtung vorzu-
zichen sei . Der Vorstand habe die Angelegenheit in mehreren
Vorstandssitzungen besprochen , auch Satzungen hierfür vorbe¬
reitet , sei aber schlictzlicü, wenn nicht zu einer völligen Ableh¬
nung des Vorschlages, so doch zu der Ansicht gelangt , daß in der
jetzt vorliegenden Fassung ein Antrag auf Satzungsände¬
rung noch nicht unterbreitet werden könne . —
Zuletzt gab noch Kaufmann Beil ( Firma Glock & Cie . ) die
nötigen Erläuterungen über eine von ihm im Saale ausge¬
stellte interessante Sammlung von Münzen und Medaillen
vom „ Türkcnlouis " und anderen Mitgliedern des badischen
Fürstenhauses . — Bei dem sich anschließenden gemeinsamen
Abendessen brachte Direktor Hofsacker ein Hoch aus Seine
Königliche Hoheit den Großherzog , desien nationale Gesinnung
uns stets als Leitstern dienen möge , sowie auf den Protektor
des Vereins , Erbgroßherzog Friedrich , aus . Architekt Groß -
niann feierte die Verdienste des ersten Vorsitzenden um das
Zustandekommen der Jubiläumsausstellung für Kunst und
Kunftgcwerbe, dabei betonend , wie er jeden Aussteller in so
förderlicher Weise mit Rat und Tat unterstützte . — Die aus¬
gezeichneten Vorträge der Herren Hofschauspieler Mark und
Krones , Opernsänger K a l n b a ch , Otto H u t t und Artur
Vollmaier unter der bewährten Mitwirkung des Herrn
Emil B a u m a n n trugen wesentlich dazu bei , daß die Stun¬
den rasch und angenehm entschwanden.

* ( Gauturntag des Karlsruher Turngaues . ) Im Lieder¬
hallelokal fand am Sonntag vormittag der Gauturntag des
Karlsruher Turngaues statt , der von 101 Delegierten besucht
war . Der Gauvertreter Zeis eröffnete nach 10 Uhr mit einer
Begrüßungsansprache die Tagung und erstattete hieran an¬
schließend den Geschäftsbericht, dem zu entnehmen ist» daß
der Gau 29 Vereine mit 5092 Mitgliedern und 1349 Zöglingen

zählt . Turnerinnen zählt der Gau 307 . Eigene Turnhallen
besitzen drei Vereine , eigene Turnplätze 5 Vereine . Nach einer
kurzen Diskussion fand der Bericht beifällige Aufnahme . Der
Bericht des Gauturnwartcs , Reallehrer Maier , behandeltein einem ausführlichen Referate , das von großer Sachkenntnis
zeugte, das Turnen im allgemeinen . Der Bericht wurde mit
großem Beifall ausgenommen . Den Kassenbericht erstattete
der Gaukassier Schauffler . Die Einnahmen betrugen
2882 M . , die Ausgaben 2324 M . , so daß ein Kassenrest von
58 M . verblieb. Das zinstragende Vermögen der Gaukasse be¬
trägt 1408 M . Die Gausteuer beträgt pro 1907 20 Pf . In
den Gau wurde die neu gegründete Turugemcinde Daxlan -
d r n ausgenommen. Punkt 5 der Tagesordnung betraf die
Abhaltung eines Gauturnens oder einer Gauturnfahrt . Es
wurde beschlossen, in diesem Jahre eine Gauturnfahrt mit dem
Endziel Sinzheim zu veranstalten . Eine lebhafte Diskussion
bei den Anträgen nahm derjenige vom Turnverein Hagsfeldein , der wünscht , daß Artikel, welche politische Tendenzen ent¬
halten , weder ini Kreisblatt , noch in der „ Deutschen Turn -
zeitung " veröffentlicht werden sollen . Der Antrag gründet
sich aus einen Ausruf , der in den vorgenannten Blättern er¬
schienen ist, der jedoch keinerlei politische Tendenz hat , sondern
nach Mitteilung des Gauvertreters und anderer Redner eine
Abwehr sein soll, gegen die fortgesetzten maßlosen Angriffe ,
welche die „ Freie

'
Turnerschaft " gegen die Deutsche Turner¬

schaft richtet, und der mit der Reichstagswahl nicht das Min¬
deste zu tun hat . Auch habe ja die Deutsche Turnerschaft in
ihrer Satzung festgelegt, daß sie sich politisch nicht betätigt .
Schließlich zogen die Hagsfeldcr Vertreter ihren Antrag zu¬rück. Bei dem Punkt Neuwahlen sprach E i n w a l d - Pforz¬
heim dem seitherigen Gautnrnrat sein Vertrauen aus . Es
wurde beantragt , den Gauturnrat per Akklamation wiederzu¬
wählen , welchein Antrag nicht widersprochen wurde . Die er¬
folgte Wahl wurde mit großem Beifall ausgenommen . Hier¬
auf wurde der Gauturntag mit einem dreifachen „ Gut Heil !"
geschloffen.* ( Deutsche Kolonmlgesellschaft —- Abteilung Karlsruhe .)
Nachdem der Vorstand der hiesigen Abteilung der Deutschen
Kolonialgesellschaft in Verbindung mit der hiesigen Handels¬kammer, leider vergebglich , den Versuch gemacht hat , HernKolonialdirektor D e r n b u r g zu einem Vortrage in unsererStadt zu gewinnen , ist gewissermaßen als Ersatz dafür jene
großartige Rede Dernburgs , die er am 11 . Januar d. I . aus
Veranlassung des Deutschen Handelstages in Berlin gehalten
hat , als Broschüre in 25 000 Exemplaren seitens der hiesigen
Abteilung der Deutschen Kolonialgesellschaft zur Verteilung
innerhalb der Bürgerschaft gebracht worden . Mögen unmit¬
telbar vor der Stichwahl diese klaren und überzeugenden Dar¬
legungen ihren Zweck nicht verfehlen , nämlich das deutsche
Rationalbewußtsein in bezug auf die Bewertung und Vertei¬
digung unseres kolonialen Besitzes auch bei denen wachzurufen,die diesen Dingen bisher teilnahmslos gegenübergestanden
sind , und sie zu entsprechender Stimmabgabe veranlaffen .

* ( Sven - Scholander - Liederabend. ) Man schreibt uns :
Sven Scholander , der schwedische Lautensänger ( le troubadour
moderne) , der bekannte Meister des rezitatorisch -gesanglichen
Vortrags , wird am Sonntag den 17. Februar im Museums¬
saale wiederum einen Liederabend veranstalten . Den vielen
Freunden des nordischen Volkssängers wird diese Nachricht
gewiß willkommen sein. Das Arrangement liegt in den Hän¬
den der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz , Kaiserstr . 114 .

A (Aus dem Polizeibericht. ) Am 31 . v . M. stahl ein Un¬
bekannter in der Technischen Hochschule einen Ebenholzstock . —
An demselben Tage wurde aus einer Mansarde in der
Scheffelstraße ein Portemonnaie mit 30 M . entwendet . —
Am 1 . d . M . stahl ein Unbekannter in der Luisenstraße mittels
Einbruchs 44 M . und eine Uhr.

^ 1 Freiburg , 2. Febr . Nach längerem Leiden starb gestern
nacht Herr Franz Schuster , Sekretär der hiesigen Handels¬kammer von 1880 bis 1905 , ein in seinem Berufe unermüdlich
tätiger und in allen Kreisen der Stadt beliebte Persönlichkeit.
Noch im letztgenannten Jahre , kurz vor seinem wegen Kränk¬
lichkeit erfolgten Rücktritt , verfaßte Ecchuster eine ausgezeich¬nete Schrift über die Entwicklung der Freiburger Handels¬kammer. Der Hintritt des verdienten Mannes findet allge-
meinc Teilnahme .

Vom Vodenser, 3 . Febr . In Konstanz hielt am Samstag
Herr Geh . Medizinalrat Dr . Neu m a n n aus Baden -Baden
einen hochinteressanten Vortrag über „Die Wirkung der ver¬
schiedenen Bäder auf Gesunde und Kranke unter Hervorhebung
unserer heimischen Kurorte . —- Bei der Sparkaffe Stock ach
bezifferte sich die Zahl der Einleger pro 1 . Januar 1906 auf3440 ; zugegangen sind im Jahre 1906 : 458 , zusammen 3898 .
Das Einlageguthaben belief sich am 31 . Dezember 1906 auf5 703 657 Dl . Die Einlagen haben sich im Jahre 1906 ver¬
mehrt um 438 827 M . Das Reinvermügen der Kaffe betrugam 31 . Dezember 1906 270 823 M . , am 31 . Dezember 1905
245 978 M . , mithin Zunahme : 24 849 M.* Kleine Nachrichten ans Baden . Die demokratische Stadt -
verordnctenfraktion in Mannheim hat beim Stadtrat den Ant
wag gestellt , für die Hinterbliebenen der Opfer der Gruben¬
katastrophe von Reden eine der Größe des Unglücks
entsprechende Summe auszuiverftn . —> Im Amtsbezirk Mann¬
heim soll eine Zwangsiimuug für das Zimmerhandwerk
gegründet werden. — Aus Weinheim wird zu dem Drama in
Lützelsachsen berichtet , daß die beiden am Leben gebliebenen
Knaben nunmehr im dortigen Krankenhaus untergebracht sind .— Aus Ketsch ( bei Schtvetzingen ) wird gemeldet : Drei Knaben
tummelten sich auf dem Eise des Alkrheins . Das 8 Jahre alte
Söhnchen Martin des Taglöhners Karl Schwab brach ein und
ertrank . Die Leiche wurde nach kurzer Zeit geborgen. —-
In diesen Tagen waren es 40 Jahre , daß Herr Kirchenrat
II . H ö n i g als Stadtpfarrer in Heidelberg nach vorhergegan-
aencr Wahl bestätigt wurde. — Auf eine 60j ä h r i g e Dienst¬
zeit als Hauptlehrer kann Herr .Hauptlehrer Schnarren¬
berger in Schweinberg bei Buchen im Laufe dieses Jahres
zurückblicken. Ter Jubilar ist seit 46 Jahren in Schweinbcrg
cmgestellt . Er ist der dienstältcste aktive Lehrer . — Die Er¬
richtung eines Lehrerseminars in Lahr ist gesichert . Auch Bil¬
lingen dürfte ein Seminar erhalten . — Das 3% Jahre alte
Töchterchen des Kutschers Karl Hascnfratz in Freibnrg wollte
in einem unbetvachten Augenblick ein Licht anzündcn . Dabei ge¬
rieten seine Kleider in Brand . Das Kind erlitt einen schreck¬
lichen Verbrenungstod . — In LSffingcn ( St . Donaueschingen) ist
das Doppelhaus von Paul Gut niedergebrannt . An Fahrnissen
der beiden das Haus bewohnenden Familien Gut und Kopp
konnte fast nichts gerettet werden . Die Brandursack-c ist un¬
bekannt. Tie mit Heu und Stroh gefüllten Oekonomiegebäude
boten dem Feuer reiche Nahrung . — Direktor Hans Blum
aus Karlsruhe übernimmt auch für die nächste Saison die Lei¬
tung des Stadkkheaters in Konstanz. — Die Bodensce -
fahrplankonferenz an der Vertreter aller Kaaklichen
Verkehrsverwaltungen um den Sec teilnehmen , findet am 15 .
nnd 16 . März in Ravensburg statt .

Tie . Archivälifche Ausstellung des Großh . Gruerallandesarchivs.
I.

Es war ein glücklicher Gedanke, als vor etwa 20 Jahren der
damalige Direktor des Generalsimdesarchivs , Geheimrat Tr .
von Weech, sich entschloß , die wertvollen Schätze des Großh .
Generallandesarchivs , wichtige und merkwürdige Urkunden und
Schriftstücke , Handschriften, Miniaturen und bildliche Darfiel -



luttgen« Plärre , Siegel , Stempel und dergleichen , dem Publikum
ln geeMieter Auswahl zugänglich zu machen mrd auf diesen ,
Wege sowohl das Interesse für die geschichtliche Vergangenheit
des Landes wie das Verständnis für den Wert mrd die Beden-
rung des Karlsruher Archivs in treiteren Kreisen zu beleben und
zu verbreiten . Trotzdem sie nur in unzureichenden Rärrmen rm -
rergebracht werden konnte , erfreute sich diese Ausstellung doch
eines verhältnismäßig lebhaften Besuche? , bis sie im Frühjahr
1901 , mit Rücksicht aus die Vorarbeiten zum Umzug in das
neue Archivgebäude , geschlossen werden mutzte . Ta inzwischen
ver Umzug stattgefrmden, ist die Ausstellung nunmehr vor etwa
einem halben Jahre in erheblich ertveitertem Umfang durch den
gegenwärtigen Archivdirektor Tr . Obser in einem eigens zu die¬
sem Zwecke hergestellten geräumigen Saale des Archivneubaues
wieder eröffnet worden.

Indem nun im folgenden der Versuch gemacht werden soll ,
an der Hand des gedruckten , den Besuchern unentgeltlich zur
Verfügung gestellten Katalogs eine UebSrstcht über das in die¬
ser Ausstellung (»Gebotene zu geben , so geschieht dies hauptsächlich
in der Absicht, zu zeigen , daß dieselbe nicht nur dem Fachmann
und dem Geschnhtssreunde reiche Belehrung zu bieten vermag ,
fon&rrn auch für den Laien außerordentlicb viel Sehens -
inertes und Iluregendes auftveist. Es braucht wohl kaum da¬
bei betont zu werden, datz es bei der Fülle des Dargebotcnen
unmöglich ist , alle Stücke einzeln zu cnvähnen .

Wir beginnen unfern Rundgang bei der an der Ostwand
des Saales ausgestellten Wandvitrine , in der eine Anzahl voll
Kopialbüchern, Urbaren , Anniversarien , Handschriften und In¬
kunabeln vereinigt sind . Das älteste Stück ist der Rotulus
Sanpetrinus , eine aus dem Anfang des 13 . Jahrhunderts sta-rm
mende Nrkuntenrolle des Klosters St . Peter auf dem Schwarz-
rvalde ; sie hat die stattliche Länge von 830 Zentimeter , eine
Breite von 21 Zentimeter und besteht aus 16 beiderseitig be-
schriebenell , mit Seide und Schnur zusammengenähten Perga -
mentstücken . Eine besondere Bedeutung für die Geschichte unse¬
res Fürstenhauses besitzt er insofern , als er die Westen beglau¬
bigten Nachrichten zur Genealogie der Zähringer enthält .
Ueber die weitere Geschichte des Klosters berichten uns die
Annoles St . Petri , ein mit zahlreichen Darstellungen von Wap¬
pen , Grabniälern ustv . geschmücktes , nur handschriftlich erhal¬
tenes Werk , zusammengestellt um 1754 von dem Konventualen
Gregor Baumeister , ein rühmliches Zeugnis für den unermüd¬
lichen Gelehrtensleitz dieses uür die Geschichte seines Klosters
hochverdienten Mannes . Das farbige Titelbild des ersten
'Landes ist ( unter Nr . 16 des Katalogs ) ausgestellt . — Gleich¬
falls aus dem Anfang des 13 . Jahrhunderts stammt der Codex
Salemitanus , ein vier Bände umfassendes Kopialbuch der be¬
rühmten , heute im Besitze des GrotzherMglichenHauses befind¬
lichen Cisterzienserabtei Salem , das alle das Kloster berühren¬
den Urkunden von 1140 bis 1361 enthält und von dem der
erste Band ausgestellt ist. Aufgeschlagen ist die Bestätigung - der
Schenkung Guntrams von Adel Kroate , des Stifters von Salem -,
für das Kloster durch Papst Jnnocenz II . von 1140 Januar 17 .
Die prächtige Initiale im Namen „ Jnnocentius " wird wohl die
Aufmerksamkeit eines jeden Besuchers erregen . — Durch der¬
artige kunstvolle Initialen zeichnet sich gtechfalls das älteste der
beiden ausgestellten Anniversarien (Verzeichnisse der Jahrtag -

'
enthält . Der Band umfaßt in der Hauptsache einen römischen
.Kalender, zu dessen einzelnen Tagen die zu feiernden Fahrtage
ringetraMN sind ; außerdem enthält der Codex wichtige Urkun-
sen und Notizen zur Geschichte des Domstifts . Kunstgeschichtlich
hochinteressant ist bq£ aus dein 15 . Jahrhundert stammende
Baseler Anniversarienouch. Sein Wert liegt hauptsächlich in der
genauen Beschreibung und Wiedergabe der damals im Münster
vorhandenen Gräber und Wappendarstellungen. — Durch präch¬
tige Miniaturen , farbige Darstellungen und Wappenzeichnungen
zeichnen sich die Urbare ( Güterbeschri-ebe ) von Tennenbach und
Äünterstal , die Lehenbücher des Bistums Basel und des Bischofs
Mathias Rainung von Speyer , sowie das Statutenbuch der
Münsterkirche zu Konstanz aus . Von den beiden ausgeschlageiren
Miniatrrren des Tennenbacher Codex stellt die obere die An¬
betung der heiligen Dreieinigkeit , die untere die Szene dar , wie
der Abt Johannes Zenli aus Freiburg dem Schreiber den In¬
halt des Buches diktiert. Ein anschauliches Bild einer Beleh¬
nung gewährt uns das Titelbild des Basler Lehenbuchs; es
behandelt die Belehnung des Herzogs Rudolfs IV . von Oester¬
reich, der sich in der Geschichte durch die Fälschung des großen
österreichischen Freiheitsprivilegs , durch seine Ränke- und Hän
öclsucht einen etwas berüchtigten Namen geschaffen hat , mit der
Grafschaft Pfirt im Oberelsaß durch den Bischof Johannes von
'Kasel ( 1365) . Von den Darstellungen - des Speherischen Lehen-
buches sind aufgeschlagen ein Votivbild , das den Bischof Mathias
Rainung knieend vor der Heiligen Jungfrau darstellt , und eine
Wappenzeichnung: Wappenbilder sehen wir auch in dem Kvn-
üanzer Statutenbuch . — Zu den historisch wichtigsten Kopial-
vüchern des Generallandesarchivs gehört unzweifelhaft der Co¬
dex minor Spirensis , eine um das Jahr 1281 angelegte Hand¬
schrift , die älteste, überaus wertvolle und reichhaltige Quelle
;ur Speyerer Bistumsgeschichte, mit Urkundeilabschriften aus
den Jahren 650 bis 1343 ; die aufgeschlagenen Beschlüsse des
'Nürnberger Reichstages von 1274 Nov. 10 sind nur aus der
vorliegenden Aufzeichnung bekannt. Ein sehr unscheinbares
Aeuhere, das dem überaus tvichtigen Inhalt des Buches in kei¬
ner Weise entspricht, besitzt das Diarium Regis Ruperti , ein
Notizen- und Tagebuch aus der Kanzlei König Ruprechts von
der Pfalz ; zur Schau gestellt ist daraus das Verzeichnis der
Teilnehmer an dem so rühmlos verlaufenen Römerzuge des
Mnigs .

In literar -geschichtlicher Hinsicht hervorzuheben sind die Ge¬
dichte des bekannteil Humanisten A . Werner von Themar , gest .
4537 als Professor äw Jurisprudenz in Heidelberg , und die
.. wutschen Reimengedichte " der Markgräfin Anna , einer Toch¬
ter des Markgrafen Georg Friedrich von Badeil - Durlach . Die
Gedichte Werners von Themar , selbstverständlich in lateini -
lcker Sprache geschrieben , vermögen durch ihre edle Begeiste¬
rung und den Wohllaut der Sprache auch heute noch den Leser
zu fesseln : den dichterischen Erzeugnissen der Markgräfin Anna
kehlt es, wie denen ihrer gleichfalls dichterisch veranlagten
Schwester Elisabeth vor allem an natürlicher Empfindung .
Es sind Berständeleien im Geschmack« der Zelt , die nur durch
die Person der Verfasserin eine gewisse Beachtung bean-
svruchen können . Begönnert hat die Markgräfin Anna ihre
Sammlung , wie sie selbst auf dem Titelblatt gewissenhaft an -
gibt , zu Basel, wo die Baden - Durlachischen Markgrafen in
.Kriogszerten zu residieren pflegten, den 15 . Juni 1647 , also
noch. während der ganz Deutschland verheerenden Stürme des
30jährigen Krieges. An diese Zest der tiefsten politischen Er¬
niedrigung Deutschlands werden wir auch -erinnert bei der Be¬
trachtung der „Beschreibung, wie die Stadt Constanz von der
Eronc Schweden vergeblich belagert worden anno 1633"

; die
aufgeschlagene Darstellung zeigt uns einen Teil der Stadt¬
mauer vor und nach der Beschießung.
__ Zeitlich etwas älter als die zuletzt erwähnten Stücke ist das
Stammbuch des Christoph Frei von Radolfzell, Student zu In¬
golstadt 1577 bis 1579 , an dem jeder ehemalige und künftige
Studio seine Helle Freude haben wird ; neben Porträten von
Professoren enthält das Büchlein noch treffliche, kulturhistorisch
interessante , farbige Darstellungen aus dem Studentenleben ,
Trinkgelage. Liebesszenen u . dergl mehr ; auch für die Trach-
« nkunde der zweiten Hälfte des 16 . Jahrhunderts sind diese
dilder in mannigfacher Hinsicht lehrreich.

I Dir Frühzeir der Buchdruckertunst ist in ztvei Drucken
> ( Inkunabeln ) vertreten . Die „Vita - Fridolins " darf schon
! deshalb « in ganz besonderes Interesse beanspruchen, weil sie
! von äußerster Selrcnhcir ist. Soviel bekannt, existiert von
j diesem Drucke außer dem hier ausgestellreir nur noch ein ztvei-
j tes mrd dazu unvollständiges Exemplar in Sr . Gallen . Der
! Faseicnlus ter.rporum des Werner Rolcwink, erschienen 1484
! bei Erhard Ratdolr in Augsburg, gedruckt zu Venedig, war
> eines der beliebtesten Lehr- und Lesebücher der Geschichte , aus
j dem ganze Generationen ihre geschichtlichen Kcuntnisie geschöpft
i haben.
i Eine besonders eii ^ ebende Betrachtung verdienen die drei
j in einem Keinen Glaskasten auf dem Pfeilerlisch an der Süd -
l wand des Saale ? ausbelvahrten Stammbücher badischer Für -
I sten . Sie stammen aus der Zeir des ausgehenden 16 . und be-
! ginnenden 17 . Jahrhunderts . Dasjenige des Markgrafen Phi -
! lipp II . von Baden - Bade» ist niemals im Gebrauch ge-
l ivesen ; nur wenige Namen enthüll das Stammbuch eines der
! Söhne des Markgrafen Georg Friedrich; dagegen enthält das-
f jenige des Markgrafen Ernst Friedrich von Baden - Durlach
- eine große Anzahl von Einträgen deutscher Fürsten aus der
s Zeit 1580 bis 1508 und zahlreiche Malereien figürlicher Dar -
j stcllungen, v«cwiege,,d > von Trachtenbilderu , Änsichten ans
> lliom , Koustantinopel ustv. ; aufgeschlagen ist der Eintrag des
! aus einem Scheffelschen Liede einem jeden Studenten wobl

bekannten Kurfürsten Friedrich IV . von der Pfalz . Was diese
drei Bücher besonders wertvoll macht , das sind die prächtiger,
Einbände , lvahrc Kabincttsstiicke des Kunstgewerbes aus der
Zeit der Spärrenaistanee . Sic sind durchtvcg aus Leder herr-
gestellt und mit Metallbeschläge » verziert . Durch besonders
reichen , figürliche » rind ornamenralen Schmuck der letzteren
zeichnet sich das Stammbuch des Markgrafen Philipp II . aus ,
auf dem außerdem mxfc auf beiden Seiten des Einbandes das
Baden - Sponheimsche Wappen in Email angebracht ist ; das
Ganze ein beredtes Zeugnis für den Kunstsinn dieses aus¬
gezeichneten , leider allzu jung verstorbenen Fürsten , des Er¬
bauers des neuen Schlosses zu Baden - Baden , eines rührigen
Freundes und Förderers von Kunst und Wissenschaft .

Neueste Machvichten und Tetegrrcrmrne.
Darmstadt , 4 . Febr . Heute vormittag hielt im städtischen

Saaldau in Gegenwart Seiner Königlichen Hoheit des Groß -
herzogs , der Minister und der Spitzen der Behörden der
Oberstleutnant O u a d e einen Vortrag über den deutsch -
s.ü dwc st afrikanische 7> Feldzug . An beji Vortrag
schloß sich eine Ansprache des Kolonialdirektors Derirbürg ,
der auf die kulturellen Aufgaben hinwies , die des deutschen
Volkes in den Kolonien harrten , und worin er die sosialdemo-
kratischer ! Verleumdungen Wege?, angeblicher Kolonialgreuel
zrrrückioies . Vor dein Vorträge wurde der Kolonialdirekror
vom Großherzog empfangen.

* Paris , 4. Febr . Ihre Majestäten der K ö n i g und
die K ö n r g i n von England dinierten gestern bei
dem niit ihnen befreundeten Ehepaar Standish . Unter
den zur Tafel zngezogcnen Gästen befanden sich der Aka¬
demiker und dramatische Dichter Viktorien Dardon , der
Maler Tetaiüe und der Musiker Vidor .
. * Paris , 4 . Febr . Kultusminister Briand führr irr sei¬

nem Ru nd schrei den ans , daß die Bürgermeister die kirch¬
lichen Nutznietzniigsverträge nichr aus eigener Machtvollkom¬
menheit , sondern nur in Durchführung einer diesbezüglichen
Entscheidung des G c :n c i n d c r a t e s abschltctzcn können. Die
Genehmhgungdes Prä fetten sei nur dann riotivendtg, wenn
die Pachtverträge die Tauer vo:> 18 Jahrcir überschritten. Es
sei auch möglich , die Nutznießung der Kirchen im Voraus einer
Reihe von Geistlichen zu gewähren, ioelcke einander folgen soll¬
ten , doch müsse zu diesem Behuse der Pachtvertrag mit einer
Berdmigimg abgeschlosseu werden. Die firchliche Hierarchie
könne in dem Pachtverträge durch die Bermrkurig anerkannt
werden , daß der betreffende Geistliche mit der (Aenehrnigu -ng
seiner Vorgesetzten handele . Ter Bischof selbst dürfe jedoch
den Vertrag nicht mituntcrzeichnen. Das Rundschreiben ent¬
hält überdies Bestimmungen in Betreff der Kündigung der
Pachtverträge , der Ausbesserung der Kirchen usw. Der Minister
wird wahrscheinlich noch heute den Bürgermeiitern einen den
gesetzlichen Änforderuugen entsprechenden Einwnrf für solche
Nutzniehungsverrräge zugehen lassen , der sich von dem in der
Erklärung der Bischöfe enthaltenen Entwürfe ' wesentlich un¬
terscheidet . Der „ Figoro" meint , das Rundschreiben des Kul¬
tusministers bilde eher eine Ermutigung für diejenigen, welche
einen für die Kirche annehmbaren ModriS vivendi wünschen.

* Haag , 4 . F-ebr . Die Staatskommisstou für die Revision der
Verfassung scklägt in ihrem Bericht vor , daß die Kinder des
Herrschers, lvelche nach seiner etwaiger: Abdankung geboren
werden, von der Thronfolge ausgeschlossen und daß die Ge¬
neralstaaten errnächrigr werden, Vorsorge für die Thron -
folge zu treffen und, wenn nötig , Abänderungen in der
Thronfolge vorzunchlmn. Ferner wird in dem Bericht die Aus¬
nahme folgender Bc-snmrnungen in die Verfassung vorgeschla¬
gen : Erfordernis der Zustimmung der Generalstaaten zu allen
Verträgen , Ermöglichring Proportioneller Vertretung und
Wählbarkeit der Frauen , gleiche Bedirigungcn für die Wähl¬
barkeit zur Ersten oder Zweiten Kammer , Amen¬
dementsrecht der Erstell .Kammer, ausgenommen bezüglich des
Budgets .

* St . Petersburg , 4 . Febr . Gegenüber miders lautenden
Meldurigen behmrptet ein Telegramm des „Ruß " , daß die
Wahlen im Gouvernement Kasan zugunsten der
Opposition ausgefallen seien .

* Cettinjr, 2 . Febr . Der Fürst hat sich in einer Konferenz
mit den ricuen Ministerri für die Abschaffung der To¬
desstrafe ausgesprochen und den Justizministcr beauftragt ,
der Skupschtina eine hierauf bezügliche Vorlage zu unter¬
breiten .

r lliom, 3 . Febr . Wie „ Giornale d 'Jtalia " ineldet, herrscht
in Catania große Kälte . In der Stadt und Umgebung ist
Schnee gefallen . Zwei Personen sind erfroren.

Stand der Badischen Bank
am 31 . Januar 1907 .

Aktiva .
Metallbestand . . . 6 520 388 M 49 P,
Reichskassenschetne . 33 055 * —
Roten anderer Banken . . . 610 780 „ — ,
Wechselbestand . 19 50s 755 „ 36
Lombardforderungen . 10689 230 - — .
Effekten . . . 1871 248 95
Sonstige Aktiva . 8106489 , 21~

42 339 9871 01 Pf .
Passiv « .

Grundkapital . oooitoo « M . — a <
Reservesond . , . . 2145 344 „ 18 ,
Umlaufende Noten . 17 026 800 „ — „
Sonst ge täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 12 563 076 „ 82 .
An ein: Kündigungsfrist gebundene

Pktbindlichkeileii . — _
Sonstige Passiva . 1604 766 „ 01 ,

42 839 987 M . 01 Pf .
Verbindlichkeiten auS weiter begebenen, im Jnlande zahlbaren

Wechseln 296 367 M . ll P«
Die Direktion der Badischen Baak .

Kvoßherzogtiches Kofihsa-t« ,
Im Hofthrater in Karlsruhe .

Spielplanveränderung.
Dienstag , 5. Febr . Abt. C. 36 . Ab.-Borft. Statt „Nacht¬

lager " : „Der Trompeter von Sükkingen. Anfang 7 Nhr. Ende
halb 10 Uhr.

Donnerstag , 7 . Febr . Abt . L . 37. Ab.-Borft. ( statt C. 37 ) .
Anstatt „ Trompeter " : „Aida ", große Oper in 4 Akten von
Verdi . Rhadames : Hans Tänzlcr vom Stadttheater in Graz .
Anfang halb 7 Uhr , Ende 10 Uhr .

Freitag , 8. Febr . 24 . Vorst, außer Ab. „Bunter Abend"
zum Vorteil der Hoftheaterpensionsanstalt. Anfang halb 8 Uhr.

Sa ins tag , 0 Febr . Abt . C. 37. Ab . - Borst . (statt B . 37 ) .
„Der verlorene Vater ( Vau never can teil ) , Komödie in 4
Akten vor , Bernard Shaw . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Sorintag , 10 . Febr . Abt . A . 38 . Ab.-Borst. Statt „Der
Verschwender" : „Lohengrin"

, große romantische Oper in 3
Akten vor, Rich . Wagner . Lohengrin : Hans Tülizler vom
Stadttheater in Graz . Anfang 6 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr .

Montag , 11 . Febr . Abt .. C . 38 . Ab .-Vorst . „Verlorene
Liebesmühe "

, ( ILoves labour lost ) , in 4 Akten von Shakespeare ,
nach der Uebersetzung von Baudissin. Anfang 7 Uhr , Ende nach
halb 10 Uhr.

Dienstag , 12. Febr . vormittags 11 Uhr . 25 Vorst . a>rß .
Ab . „Max und Moritz " , ein Bubenstück in 6 Streichen , nach
der bekannte» Bubengeschichte von Wilhelm Busch, für die Bühne
bearbeitet von Leop . Günther , Musik voil Fritz Becker. „Dir
Puppenfee" , Balletditvrtissemcnt . Musik von I . Bayer.

Abends 7 Uhr . Mt . A . 37 . Ab .-Vorst. „Ter Barbier von
Sevilla ", konristhr Oper in 2 Akten von Rossini Ende halb 10
Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydr .
vo,n 4 . Februar 1907 .

Die Lustdruchuuterscknede sind seit vorgestern klein gcivorden.
Während hoher Druck deri Nordosten Europas bedeckt , liegen
Depressionen rwrdlich von Schottland imd über Uuteritalien ,
über Süddeutschland ist ein slackcs Mininnim zu erkennen, das
in weitem Umkreis Schireefälle verursacht . Die Temperaturerc
liegen nur noch wenig unter dein Gefrierpunkt; tun: in Süd¬
bayern und in der Schweiz ist es noch sehr kalt . Meist trübes
Frostw-etter mit weiteren Schneefällen ist zu erwarten .

Wetternachrichte» aus dem Süden
vom 4 . Februar , früh.

Lugano wolkenlos —6 Grad ; Biarritz bedeckt — 2 Grad ;
Mzza wolkenlos 0 Grad ; Triest wolkenlos 1 Grad ; Florenz
bedeckt 3 Grad ; Rom bedeckt 3 Grad ; Cagliari halbbedeckt
3 Grad ; Brindisi bedeckt 5 Grad .

Witteruagsbeobachtungeader Meteorolog . Station Karlsrnhe.

! Barem, j Thrrm .
roru > in 6 .
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Wevschie- erres.
r Berlin , 4 . Febr . Der frühere Präfideird des Reichsver-

sichcrnngsarntes, Wirkl. Geh . Regierungsrat Dr . B ö d i ! c r ,
ist heute früh gestorben .

tz Hörne, 4. Febr . Gestern brannte das Lagerhaus des Foa -
ragegeschäftcs Sikmeper nieder. Das Feuer griff auf das ka¬
tholische Pfarrhaus und auf die Automobilhallc des Hörner
Automobilklubs, sowie auf die benachbarten Wohnhäuser über
und richtete einen Schaden an , der sich auf etwa 150 000 Mark
beziffern dürfte.

t Erfurt , 4. Febr . In der Nacht zum Sonntag brannte die
Wagenfabrik von Gebr . Krüger nieder .

ß Stuttgart , 4 . Febr . Alfted Freihofer , Redakteur -
des „ Staatsanzeigers " für Württemberg , ein hervorragender ;
Kunstkritiker , ist. 51 Jahr alt , gestorben. !

s Paris , 4. Febr . Bei St . Denis im Seinedepartement er - !
trank im Seinekanal der bekannte englische Schauspieler !
Lukas Evelyn , der in Begleitung seiner Frau von Dover ‘
aus eine Vergnügungsfahrt mit seiner kleinen Jacht unter -
nommen hatte . :

Februar
2 . RachtS 9*>n . 1759 .41 - 5 .5
3 Mrgs . 7« ti . ; 767 .2 : - 6 .7
Z. MtttgS . 2" tt . 765,7 : - 2.5
3 . Nacht« 9" U . j 754 .8 : - 3 1
4 . MrgS . 7" U . 754 .81 - 3 6
4 . MitlgS 2« U . ! 755 .1 - 2.9

' Schnee. J 1 :
HSchflr Temperatur am 2 Februar —2 .0 . niedrigste in der

darausiolgerlden Rächt : —68
RtrderscklagSmenge des 2 . Februar : 0.0 mm.
Schneehöhe : 10 em .
Höchste Temprrawr am 3 . Februar : —2 0 , niedrigste tit der

darauffolgenden Rächt : —40
MederschlogSmenxe deS 3. Februar . 00 ww .
Schneehöhe : 7 am.
Wasserftaud deS Rheins am 3 . Februar , ftüh : Schafter -

infel 1 .00 m , gefallen 5 am ; Kehl 1 .46 w , gefallen 5 am ;
Maxa » 2 .95 w , gefallen 10 am ; Mannheim 2 30 w , gefallen
20 cm .

W afferftand des Rheins am 4 Februar, früh : S chuster -
infel 0 .96 w , gefallen 4 am ) Kehl 135 w , gefallen 11 am )
Maxau 2 .90 m , gefallen 5 cm ; Mannheim 2.20 m, gefallen
10 cm .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Kotz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Nnzeigen
stndrn Weiteste Verbreitung

in der über gsrq Baden
gleichmäßig vertellten

arlsruher Zeitung.



Baden-Baden Konversationshaus
Samstag den 9 , Februar 1907 , abends 8 Uhr

Grosser Maskenball
in den festlich dekorierten und brillant beleuchteten Sälen des

Konversationshauses

Zwölf Preise -
worunter zwei Gruppenpreise von 160 Mk. und 100 Mk . in
bar für originelle Gruppen von mindestens 3 Personen ; ferner
6 Damen - und 5 Herrenpreise den schönsten und originellsten

Damen - und Herren-Kostümen

Zwei Ballorchester Eintrittspreis 3 Mark

Sonntag den 10 - Februar , nachmittags 5 Uhr
Humoristisches Karnevalskonzert

Montag den 11 . Februar , abends 8 ljt Uhr
Kostümierte Tanz- Reunion

Dienstag den 12 . Februar , nacfunittags 3 Uhr
Kostümiertes Kinder- Fest

Das Städtische Kur -Komitee
_ F '761 2 .1

l Masken - Kostüme 1
«

sowie alle Ball- und Karnevals -Zubehör finden Sie in
dem reichillustrierten Prachtkataloge der leistungsfähigsten

G Kostüme - u. Maskenfabrik %
Verleih- Institut %

.JöSsüi

II I II I I
L - l
Basel - Leopoldshöhe W
(Schweiz ) (Baden)

Telegr .-Adr . : Costömekaiser .

Besteingericht . Unternehmen
dieser Branche mit über 40000
kompletten Kostümen für
Damen und Herren . Allge¬
mein renommiert für eine
tadellose , saubere und pünkt¬
liche Bedienung bei beschei¬
denen Preisen . Uebernahme
ganzer Umzüge , Gruppen oder
einzelner Masken . — Kosten-

voranschläge , Skizzen und
Prospekte sowie Kataloge
. gratis und franko . •

F .530.5 .5

s

i

S. Brannsche Hofbnchdrackerei md Verlag, Karlsrahe .

Die badischen Landstände
insbesondere die Zweite Kammer

Landtagshandbuch
Mit Unterstützung der Zweiten Kammer herausgegeben

von
Adolf Roth

Bureaudirektorder II . Kammer
JPaul Thorbecke

Rechtspr&ktikant

Preis Mark 3 —

Inhalt :
A . Die Landstände

I . Erste Kammer, II . Zweite Kammer
Rechtliche Stellung , Zusammensetzung , Wahlrecht und
Wahlkreiseinteilung seit 1» 19.

B. Parteiprogramme und Aufrufe zur Land -
tagswahll90 5 . , , , . . „ .

C . Das Ergebnis der Landtagswahl 190o im
Vergleich zu dem der Beichstagswahl 1903
für alle Gemeinden des Landes .

D . Das Ständehaus . JT ^
Graphische Darstellungen über Reichs* und Landtags¬
wahlen und Fraktionsbewegung in der II . Kammer.
- Anhang : = - — — —

I . Die Reichstagswahlen seit 1870 .
H . Die Landtagsstatistik seit 1819 .

Besetzung der II . Kammer auf allen Landtagen seit
1819, seit 1871 auch über Einwohner -, Wählerzahl , Wahl¬
beteiligung und die Wahlergebnisse im einzelnen .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag .

Waöischer Jrauenverein .
In der unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grohherzogin

Luise von Baden stehenden Lutftnschuie beginnt am I . Mai ein neueS Schuljahr.
Aufnahmsgesuche wolle man baldigst an die Unterzeichnete Stelle gelangen

affen, welche auch jede wettere Auskunft erteilt . F '456.3.2
Karlsruhe, den 9 . Januar 1907 .

Der Borstand der Abteilung I.
Gartenstraße 47.

G. Krauslchk Hsstschdruckerki »ud gtrUg, Karlsrihe

Was muß
der Gemeindewaisenrat
vom Wormundschaftsrecht ufw. wissen ?

PliltWs Knttilh fir NsistirSIt ,
zugleich Rachschlagebuch für Neulinge auf dem Gebiete

des Bormundschaftswesens
von

Georg Ziegler
Iustizaltuar bei Großh . Amtsgericht in Sarlsruh«.

Preis kart. M . 1 .80 -

Inhalt :
1 . Organisation des badischen Gemeinbewaisenrats .
2 . Geschäftskrets des Gemeindewaisenrats .

! 1ÄST “
> »-»->« -, ».---ft,--.

5 . Formularsammlung u'w . für Watsenräte
6. Gang einer Pflegschaft und Vormundschaft, dargestellt an

Hand eines praktischen Falls .
7 . Gesetzestexte (Anhang ) .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag.

Snjtiin GeltitiheilSkns»n $iiiu»5!
Kayrische Flügel¬

und Dianinosabrik
mit Dampfbetrieb u. eigenem Sägewerk

Gegründet 1830 von
Willwlm Arnold , Aschaffenburg .
Lieferant von f HauS von « Slow ,
SSrstlichkette « «nd ftaatl. Annalten
liefert Bülow -PiauiuoS u . Flügel in
technisch und künstlerisch vollendeter
Ausführung direkt a« Private ohne
Zwischenhändler zu Fabrik- Au«.
$ . 198 »ahmrpreiser »

Auch Teilzahlung obne Erhöhung der
Vorzugspreise . — Bet Barzahlung
höchster Rabatt — Freie Lieferung . —
14 Tage Probezeit. — L « Jahre
Garantie. Tausende von Dankschreiben
au» allen Kreisen. Jllustr. Katalog m.
vorzugSpr. sofort Postfrrt. Kurze Zeit
zesPtrlteJnftrumente in allen Preislagen

Musterlager :
Mannheim C 8 Nr . 7a part.

Liese Woche Wim
der Karlsruher Jnbilänmslotterie ,
deren Gewinne sämtlich in Bargeld
garantiert sind. Lose 4 1 — Mk .,
11 Stück 10 — Mk., 28 Stück 25. - Mk .
sind noch erhältlich bet

Carl Gütz
Lederhandlnag BankgeschSft
Hebelstraste 11115 Karlsruhe.

Es ergeht die Aufforderung :
1 . an den Verschollenen , sich spä¬

testens im Aufgebotsternckne zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird,

2 . an alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Verschollenen zu

! erteilen verinögen, svätesiens im
Aufgebotstermine dem Großh . Amts¬
gerichte dahier Anzeige zu inachen .

Aufgebotsternrin ist bestimmt auf
Montag de» 4 . November 1907,

vormittags 9 Uhr.
Radolfzell, den 28. Januar 1907.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:
Bohl.

Konkursverfahren.
F '995 . Nr 1587 Vl . Karlsruhe .
n dem Konkursverfahren über daß
erwögen der An - und Verkaufs

genossenschaft Friedrichsthal
e . G . m . b . H . in Liquidation ist Ter¬
min zur Erklärung über die vom Kon¬
kursverwalter ausgestellte Berechnung
der von den Genossen gemäß § 106
Absatz 1 des Gesetzes vom 1 . Mat 1889 j
„die Erwerbs, nnd Wirtschaftsqenoffen - j
schäften Bett." zu leistenden Vorschüsse j
bestimmt worden auf
Donnerstag , 14 . Februar 1907,

vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hterfelbst,
Akademiestraße Nr . 2 8 , II . Stock,
Zimmer 39.

Die Berechnung liegt auf der Ge-
rtchtsschreiberei zur Einficht der Be¬
teiligten auf .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1907 .
Bruch ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Bei diesseitiger Stadtgemeinde ist
auf 1 . April d. I . die Stelle eines

Atrüßenmkjßrrs
zu besetzen . F .S91.

Mt der Stelle ist ein Anfangsgehalt
von 1800 M . und ein Höchstgehalt
von 2800 M . verbunden, welcher in
zweijährigen Zulagen von 100 M . er¬
reicht wird

23-ei befriedigender Dienstleistung er¬
folgt nach einem Jahre etatmäßige
Anstellung mit Anspruch .ruf Ruhe¬
gehalt und Hinterbliebenerwersorgung.

Erhöhung des Anfangsgehalts nicht
ausgeschlossen , wenn es sich um Be¬
werber , welche im staatlichen oder
städtischen Dienste erprobt sind, han¬
delt .

Bewerbungen sind unter Anschluß
von Lebenslauf und Zeugnissen bis
spätestens Freitag den 15. d . M . etn-
zur eichen.

Baden , den 1 . Februar 1907 .
Der Stadtrat :

Gönner.
Schemenau.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

F .980 .2 Nr . 1099 . Radolfzell.
Das Großh . Amlsgericht zu Radolf¬
zell hat unrerm 17 . Januar 1907 fol-

erlassen :
Der am 6 . März 1837 in Riela -

singen geborene, zuletzt in Radolfzell
wohnhaft gewesene, Bierbrauer Josef
Eggstein» welcher seit dem Hrhre
1893 verschollen ist. soll auf Antrag
seiner Ehefrau Maria geb . Feldmaier ,
zurzeit in Schwenningen a . N. , für
tot erklärt werden.

Vermischte Bekanntmachungen .

Ntttzholzverfteigerung.
Großh . Forstamt Lahr ( Baden ) ver¬

steigert aus Domänenwaldungen gegen
Borgfrist Samstag den 16 . Februar ,
morgens V>10 vbr , im Rappensaal in
Lahr : 8 .990 .2 .1

1 . Aus dem Distrikt „ Burcchcrrd
Sulzberg " bei Lahr :

Stämme : Eichen 1 II . Kl. , 5 HL ,
48 IV . , 10 V . , Buchen 4 I . , 1 II .,
Birnbaum 10 II ., Kirfchbaum 1 II . ,
Klötze : 3 Tannen II . , 1 III .

2 . Aus dem Distrikt ll Gereuth ,
10 Kilometer von Lahr im Schutter -
tal bei Reichenbach :

Stämme : Eschen 1 I . , 11 II ., 71
III . Kl . , Buchen 9 I ., 2 ll ., Ahorn
1 I . , 4 II . . 2 III . . Erlen 8 ll .. 10
III . , Kirschbaum 1 II ., Tannen 4 I .,
8 II . , 70 III . , 129 IV . , 35 V„ Ab¬
schnitte : Tannen 6 I . , 9 II ., 2 III ,
Lärchen 1 I ., 2 II . , 2 III ., Klötze :
Tannen 10 l . , 9 ll . , 1 HI . , Forlen
13 II ., 5 III . , Lärchen 2 I . . 3 II .

Die Forstwarte Kern in Lahr für
Distrikt I und Maier in Reichenbach
Gereuth für Distrikt II zeigen das
Holz vor und fertigen auf Verlangen
Auszüge.

Stammholz-
Bersteigerung .

Das Größh . Forstamt Philippsbnrg
versteigert aus den Domänenwald -
distriklen I „ Molzau " , ll „Rußheimer
Altrhein " und III „Philippsburger
Altrhein " F .976 .2

Donnerstag de« 7. d. M.,
früh 9% Uhr,

im Rathaussaal in Philippsbnrg:

90 Stück Forlcnstäurme, 122 Stück
Weiden- und Pappelstämme.

Forstwart Bachert in Huttenheim
und die Waldhüter Hager in Rußheim
und Rohleder in Philippsburg zeige»
die einzelnen Lose auf Verlangen vor.

Bauarbcittn - Bcrgcbuug.
Für den Neubau eines evaugel.

Pfarrhauses in Sexau sollen die
Erd- und Grabacbeiten ,
Maurerarbeiten ,
Zementarbeiten,
Steinhauerarbeiten , Granit , roter

Sandstein ,
Zimmerarbeiten ,
Dachdeckerarbeiten.
Schmiedearbeiten.
Mechnerarbeiten ,

im Wege des öffentlichen Angebots
auf Einzelpreise vergeben werden.
Zeichnungen und Bedingungen liegen
in unserem Dienstgebäuoe ( Geschäfts¬
zimmer Nr . 11 ) bis znm 8 . Februar
d. I . während der üblichen Dienst¬
stunden zur Einsicht auf . Daselbst
werden auch die Angebotsformulare
gegen Ersatz der Herstellungskosten
abgegeben. F .826 .2.

Die Angebote find mit der Aufschrift
„Pfarrhausneubau " versehen, ver¬
schlossen mrd postfrei bis auf 9. Fe¬
bruar d. I ., vormittags 10 Uhr, mcher
einzureichen, zu welcher Zeit muh die
Vergebungsverhandlung stattfindet .

Die Zuschlagsfrift beträgt 4 Wochen.
Ennnendmgen , 24 . Januar 1907 .

Großh . BezirkShauinspektion .

S>imdciikmier«kd«i?.
Für ein auf der Station Haufen-

Mitbach zu erfüllendes Wohngebäude
für einen Weichenwärter sind die
nachverzeickneten Arbeiten im öffent-
iiichen Verdmgunyswege zu vergebrn :

1 . Erd - und Grabarbeiten ,
2. Maurerarbeiten ,
3 . Steinhauerarbeiten iGranit und

Sandstein ) ,
4 . Zimmerarbeiten ,
5 . Blechncrarbeiten ,
0 . Putzarbeitcn ,
7 . Schreinerarberteir ,
8 . Glasxrarbeiten ,
9 . Schlosserarbeiten,

10 . Anstreicherarbeiten.
Pläne und Bedingungen liegen auf

unserem Hochbaubureau, Bcchnhof-
srraße Nr . 12 hier , Zimmer Rr . 6,
zur Einsicht auf , woselbst auch die
Ängedotsforurulare erhoben werden
können .

Die Angebote — mit eiufprechen-
der Aufschrift und Angäbe der Ar-
beitsgattung versehen — find läng¬
stens zu der am

Montag den 18. Februar t . I .
vormittags 10 Uhr,

statrfindeuden Verdiugungsvcrhmid-
lung portofrei ( Auslandsporto ) anher
cinzureichen . F .989 .2 .1

Sie Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage .
Basel , den 1 . Februar 1907 .

Großh . Bahnianinspektio « I .

Mmilkiikil » ) HMn-
Iieftruit .

Großh . Wasser- imd Straßenbau -
iufpektion Karlsruhe verdingt di«
Ausführung der an Land- , Kveisstra-
ßen und Krciswege im laufenden Jahr
erforderlichen Pflasterarbeiten —< im
ganzen ca . 8000 qm •— und Liefe¬
rung von 265 m Bordsteinen im Weg
des schriftlichen Wettbewerbs .

Preisangebote sind getrennt nach
Landstraßen , Kreisstraßcn und Wege»
verschlossen, mit der Aufschrift „An¬
gebot auf Pflasterarbeiten bzw . Bord-
sbeinsließeruug " versehen, big läng¬
stens Montag den 18 . Februar d. I .,
vormittags 10 Uhr, auf dem Geschäfts¬
zimmer der Inspektion einzureichen,
woselbst die Bedingungen und Ar-
beitsverzeichniffe einzufehen sind .

Maßgebend für die Bewerbung mrd
Verdingung ist die Verordnung Großh .
Ministeriums der Finanzen vom 3 .
Januar 1907 , das Verdmgungswesen
betreffend . F .993 .2 . 7

Zuschlagsfrist 14 Tage.

Mrtins.
Badische Staatseisenbahne »—

Badische Nebenbahnen im Privat »
betrieb.

Mir Wirkung vom 10. Februar
1907 werden die Frachtgegenistände
„ Tüngegips , Düngekalk" in die Dünge¬
mittel des Rohstofftarifs ausgenom¬
men.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1907 .
Großh . Generaldirektion
der Staarseisenbahnen .

Mninif
F .997. Die badische Station Heins-

Heim , beschränkt auf dir Abfertigung
von Eil- und Frachtstückaut, ist in de«
Tarif ausgenommen worden .

Auskunft über die Höhe der Fracht¬
sätze erteilen die Stationen .

Karlsruhe , den 3 . Februar 1907 .
Großb . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen.
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